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DEır er A

DAS BENDMAHLSOPFER

2 Anmerkungen ortliau des Abendmahlsprotokolls”)
WiIir en 1U  = die ehrwürdigste un! wichtigste Urkunde der Welt

VOTL Ca 1ele Fragen drängen sich aut den dargebotenen ert
die icht übersehen un nıcht übergangen werden dürien Der Inhalt
WwIird ann für sıch behandelt werden Greitfen WL eiN1ISE Fragen heraus

Wıe sollen WT dıe Gegenüberstellung Qer Textzeugen benützen?
In erster i.ını]ıe SINa die einzelnen Kolonnen einzeln TUr sich senk-

rechter Riıchtung aufmerksam lesen S1e entsprechen Wortlaut
un Reiheniolge dem ext der @Quellen Weıil aber der Wortlaut sehr oft
M1T dem der achbarkolonnen übereinstimm werden die EMEINSAMETL
orie waasre EeEMEINSAM wliedergegeben, innerhal der Klammern
Anfang und chlu. wobel ngeben welchen Kolonnen der
eMEINSAME ext gehört Beim Liesen muß INa  ® auch die em  en
Worte waagre mitlesen

In zweıter Linie sol1l INa  - Zeıile für eıile durch alle ZWO Kolonnen
QUCI 1INAUTC lesen, festzustellen, W1eWELT die einzelnen Kolonnen
übereinstimmen ortiliau WI1e weit Textteile fehlen oder hinzugefügt
werden, Oder mit anderen Worten, oder mit verschiedener Reihen{folge
wiedergegeben werden. Diese vergleichende Lesung WI1rd manchen AT
schlu. en

Die einzelnen Kolonnenzeugen INUussen 198385 bekannt un! vertraut SCIIL,
die biblischen un! die außerbiblischen Zeugen

Dıe bıblıschen Textzeugen
Die Jer ersten biblischen Kolonnen edurIien näheren Prüfung

Bel Matthäus, Markus, Lukas un Paulus egegnen WI1Lr den Worten un!
andlungen JEesSu, WI1e S16 während dem ersten Vierteljahrhundert 30—59)
Uturgısch geformt un eim Christusopfer gebrau wurden Paulus g1ibt

klaren UISs SeEe1INeEeNI ersten Korintherbriei VO TEe 57
Kap &i 2023 Nur zufällig,g der Mißstände bel der Christusopier-
feler Korinth erinnert Paulus die Korinther die Predigt un!: den
Gottesdienst die be1l der TUNdUN: der ortlıgen Christengemeinde

DIS 53 gehalten hat Das „Mahl des Herrn  c (kyriakön del  on werde
bel ihren Gottesdienstversammlungen verunehrt Und doch handle sich

C116 persönliche itung Christ2 „Denn ich habe VO Herrn se.
un! zıtiert woörtlich dasübernommen, W as ich euch übergeben habe

Abendmahlsproftoko das Korinth eım Christusopfer verwendet wurde
un das Paulus schon an vorher den Lokalkirchen seit SE1INeEeTr Be-
kehrung 33 gebrau hat Paulus betont el zweimal den Befehl
Jesu, Aasseibe iunNn, W as eım Abendmahl persönlich getan hat un!
Was überlieferten Abendmahlsprotokoll a angegeben 1ST Der Be-
gleiter Von Paulus Lukas berichtet uns SC 1HEeT Apostelgeschichte, Kap

un! 46 daß bereits die Urgemeinde Jerusalem gewohnt War „An
der TrTe der Apostel der (brüderlichen Gemeinschait Brotbrechen

Vergleiche die „Gegenüberstellung grundlegender, aitester exte des
Abendmahlsprotokolls“ Heft 3/1958

Z



un! den Gebetsübungen jestzuhalten Man beachte die relig1iösen
andlungen Augenzeuge berichtet erselbe as Apg ö—12),
daß S1e auft der Rückkehr nach Jerusalem, bei der dritten Miss1ıonsre1ise,
"Troas Sonntag das Christusopfer gefeiert en „Am ersten ochenta
(Sonntag) WL versamme ZU. Brotbrechen Die ezeichnun
des Christusop{iers MI1 „Brotbrechen“ bezeugt Paulus selber genannien
Abendmahlsprotoko 297  eESuUS ahm Brot dankte, TAC un! gab ihnen
M11 den Worten Das 1ST INe1lnNn Leib der {Ur euch hingegeben WwIird tuLt ıes
ZU  b Erinnerung mich Nur blinde laubensscheu sucht diese klaren
Worte auszuhöhlen Eıs kommt qautfs gleiche hınaus, ob Daulus direkt VON
Christus Der das Abendmahlsprotokol belehrt wurde, oder ob eSs
indirekt Uure die Apostel rfifahren un übernommen nat Oder Sar VO  5
beiden Se1iten Auftf jeden Hall 1ST Christus der Stiiter Eis 1St ganz begreif-
lich daß as SC1iNeN Evangelium das Abendmahisprotokoll VO.  > Paulus
fast wortwortlich wledergibt da gewohnt War M1% aulus diesem
Wortlaut das Christusopfer feiern Dabel verleugnet Lukas SC1NeNn

CISCHCH Stil keineswegs
Von Paulus rückwärtsgreifend verstehen WI1TLC gut daß Matthäus un:!

Markus das Abendmahlsprotokoll nach anderen lıturgıs  en Fassungen
verwerteien die S1e anderen Gemeinden un!: egenden erwendeten
Inhaltlich S1e jedoch asselbe

Wenn Johannes das Abendmahl icht erl SEetzZz die bereits
Se1t rund siebzig Jahren en Christengemeinden gefeilerte Abendmahls-
teler qals allbekannt VOLauUsSs un! verweilt darum sechsten Kapitel sSEe1N€ES

Kvangeliums bei der heilsnotwendigen ruch „des lebenspendenden
Brotes un betont systematisch die Verheißung „des VO Himmel erab-
steigenden Gottesbrotes das der Welt en g1bt“” Joh 32—9393), daß
aber bereits schon diese Verheißung autf Widerspruch stieß Wer könnte
da das Grundthema Se1Nnes Trologes un!| des ganzen Evangeliums un: all
Se1iNner TYTıLtien überhören?

Bereıts die Z Wl Zeitgenossen VO Johannes W1sSsen ber das T1SLUS-
opfer Besche1d der eidnische Sta  er VOonNn Bıthynien, Plinus der
Jüngere, 111 bis 113 der VO  — längst abgefallenen Tısten ber den
Christusgottesdienst der Christen unterrichtet wurde, un! der heilige
Märtyrerbischof Natıus VO  5 Antiochien, der sSeinen Brieien das
Jahr 107 klar ber das Christusopfer chreibt das Tag des
Herrn elerte Es 1ST das gefeierte Christusopfer selbst das das end-
mahlsprotokoll überliefert hat der wesentlıch einheitlichen orm Die
Jagd „nach Quellen“ erübrigt sıch

Die außerbiblischen lıturgischen Abendmahlsprotokolle
S1e bezeugen uns asselbe, ennn alle stammen VO gefeierten

Christusopfer her Zum besseren Verständnis uNnseTIfer Gegenüberstellung
(SynNopse) ist e1inNn knapper Überblick ber die ntwıcklung un Nier-
Sche1dun der verschledenen lıturgis  en YKormen Kıten) unentbehrlich.
Prof Jungmann faßt diesen Überblick SsSe1inem Werk „Der Gottesdienst
der ırche“ klar un! bündig (Seite un: 29) „Im allgemeinen
annn bis das ahrhundert VO  } einheitlichen Entwicklung der
lturgie der esamten Christenheit gesprochen werden, icht dem
Sinne, als ob CHIE zentralgelenkte bestimmten Vorschriften und Gebets-
texten festgelegte OÖrdnung estanden hätte, die überall beachtet worden
Wa  > ohl aber dem Sinne, daß 1 durch Überlieferung un!: Tau
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festgesetzter en bestand den INa  > sıch überall 1e 1pPPpOLY
VO  - Rom hatte 219 SCINeTN Apostolischen Überlieferung Texte für
die wichtigsten liturgischen Funktionen des Bischo{is niedergeschrieben,
aber hatte dann QUSCTUC!  iıch bemerkt Kıs 1ST durchaus iıcht notwendig,
daß a dieselben orfie spreche, die WIL vorhın gegeben en
Eıs WarLr och Sache des Zelebranten den Wortlaut des Gebetes wählen
Gerade Aaus dieser Einheitlichkeit großen un Freiheit einzelnen 1ST

erklären, daß WULLIL 1PppOLY liıiturgische Gebetstexte der Folgezeit
den entierntesten Ländern, AÄgypten WI1eEe Syrien, verwendet

en Hier vollzieht sıch 18FE aber C116 edeutsame AÄAnderung. Die
wachsenden (Gemeinden un auch die großen Räume machen 11Ne estere
Ordnung notwendig In den Zentren der irchlichen Verwaltung werden
allmählich liıturgische 'Texte festgelegt Es 1ST bezeichnen daß 111e

Agypten verbreıtete FWFassung der eben erwähnten Schrift Hıppolyts dem
zıt1erten atz das ‚.nicht‘ streicht daß 1U el. ISt durchaus
notwendig, daß deutlich un sorgfältig spreche, W as WI1TLr vorhın gesagt
en

ID)ıe Neuordnung geschah hauptsächlich auf den Synoden Und ZWAarTr
letztlich aut denjenigen, die den führenden Hauptstädten stattfanden
So traten griechischen Osten allmählich die drel Patriarchalsitze Alexan-
dr1la, Antiochla un Byzanz als Mittelpunkte selbständiger Liturgle-
geblete hervor entsteht C4 agyptische 1LUrglıe die siıch späater
difTerenzlert die optische un! äthiopische), ELINE westsyrische (die anın

diejenige der Jakobiten un! der Maroniıten zerfällt) un! A byzan-
tiniısche, WEelIC! letztere 9anz Vorderasıen ihren Bannkreis zieht un: den
anzen Bereich der ostslawıschen Völker umfaßt

Diesem ursprünglich griechischen Block VO  5 dem der olge Agypten
un:! Syrien VOII den Randgebieten abgesehen, ihrer Nationalsprache
übergegangen un monophysitisch geworden S1INd stand schon VOL dem

ahrhundert eiNEerseEeITs CIM Liturgiegebiet mi1t syrischer Sprache N-
über, dasjenige, das WIL heute elistens aqals ostsyrisches Liturgiegebilet
bezeichnen un das spater dem Nestorlianısmus anheimgefallen 1ST un
anderseıits, se1t dem rstarken des lateinischen Elementes Rom und
Nordafrika, C1N lateinısches Auch lateiniıschen Bereich mussen WIFLr
wıeder neben der römisch-afifrıkanischen lıLurgıe die allısche unfier-
scheiden, innerhalb welch letzterer sich dann wlieder C1INe altspanische, 38915
irisch IS  ; ECiICeEe gallikanische un: 111e mailändische l1LUurgıe m1t
ihrer Kıgenprägung i1turgischer Texte gebl hat Soweıit Jungmann

Die lıturgische Kiıgenform der einzelnen großen Zentren am den
Namen Ritus

Die acht altesten Vertreter der außerbiblischen Abendmahlsprotokolle
Wir beschränken aut diese wenıgen Vertireter des end- un

Morgenlandes Jle anderen Rıten, die ber S1INd sStiimmMmen wesentlich
mı1T den 1er angegebenen übereıin

a) Der heutige römısche Canon reicht zurück auftf das Missale, das Pıus
Jahre 1570 für die lateinische Kirche des Abendlandes herausgegeben

un! als verbindlich Yklärt hat 1eSser ext gibt wesentlich den TSTICATU!
VO  D 1474 wieder, der aber wesentlich dentisch 1sS% mM1 dem römischen
Canon, den der heilige Ambrosi1us, Bischof VO  5 alland 74—39
sSeiNer MeßDßerklärung „De Sacramentis“ YTklärt Darum steht neben
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dem römischen Canon der erxt VDO Ambrosius qals der elfhundert TE
altere, wesentlich identische römische Text

Der ambrosianısche ext ist der nächste Nachbar, weil den
römisch-ähnlichen Canon nthält un! ZU  — abendländischen Familie gehört
un! bereits se1it dem 4../5 Jahrhundert entstanden ist.

Der mozarTabısche erxt Alt-Spanıens olg CAaraut. weil m1t dem
gallikanischen Rıtus verwandt ist un! ih 1er vertritt, da die gallikanı-
schen Sacramentare das Abendmahlsprotokoll 19808 mi1t den Anfangsworten
„qQul pridie” ankünden, aber nıcht wiedergeben.

Das Abendmahlsprotokoll Hippolyts ist er  am die Weiche
zwischen Abendland un Morgenland, da die Textform Roms 215
es un zugleich 11 Morgenland große Verbreitung fand, daß
noch heute bel den Abessinilern 1 Gebrauch ist. Hippolyt, römischer
Triıiestier un! eie  er, starb qls Märtyrer 1177 Jahre 235 Im TE 1551
wurde 1m römischen TIe ampo erano sSe1INeE Statue ausgegraben,
qauft der seiıne er angegeben Sind, unfier denen auch e1n Werk „ApOoSTtO-
ische Tradition“ sich befindet Im Palympsest VO  - Verona wurde Ende des

Jahrhunderts eın Bruchstück davon 1n lateinischer Übersetzung g_
funden, 1ın dem sich das Abendmahlsprotoko. befindet

e) Die altesten morgenländischen erxrte des Abendmahlsprotokolles
werden unl VOL geführt

(1) urch die syrische ıturgıe der anpostolischen Konstitutionen VO

TEe 400, die VO der apostolis  en Überlieferung VO  ® 1PPOLY an
sind un eın Stuück VO  } seinem Canon enthalten.

(2) urch ZIWWEer ägyptische andschrıiften
durch das uchologium vDON eranıonNn, Bischof VO  ; Thmuis 1ın ntier-

agypten (T 302), der m1T dem großen Bischof Athanasıus VO  5 Alexandrien
un mit dem großen Eremiten-Vater Anton1ıus eNg befreundet- Es
handelt sich el eine ammlun VONM liturgischen Formularen, WOT-

untier eın Abendmahlsprotokoll sich befindet;
durch den Papyrus Der-Balizeh Aa UusSs dem ägyptischen Kloster gleichen

Namens, auch Papyrus TUum genannt urch welıtere Bruchstücke konnte
dieser Papyrus 1n etzter e1t durch Roberts un Capelle ergänzt werden.

UIs geben unter anderem olgende Werke Für den romıschen
Canon: Dom Bernard OSB., „Lie Canon de la Messe Romaine“, Abbaye
du mMmont Cesar Louvain, 1935; Leo Eizenhöfifer OSB.; „Canon Missae KRomanae,
Collectanea Anselmiana, 15 Catholicus, Rom, 1954; Trol. Dr. Jungm
„Missarum Sollemn1a“, E e1lte 11 und folgende „Der Gottesdiens der irche“
Tyrolia er 1955 Über den eilıgen Ambrosius: Bote, „Ambroise e Milan.“
SOurces Chret:  tiennes, and 29, Editions du erf. Über 1DDOLY [9)  ©: „Hippolyte
de Kome, la Tradition apostolique“, les 1L10NS du cerT, 1946; Ellfers, „Die
Kirchenordnung Hippolyts VO Rom“, Paderborn, 1958; Roberts un! Capelle,
„ early euchologium“ the der-balızeh DapyTUuS, ureaux du museon, 1949
IUgemein: aul agın, „L’Eucharistia, primitif de la Messe“, Desclee,
de Brouwer, 1914; rNOo. „Der rsprun des christlichen Abendmahles‘“, TEel-
burg, 1939; Mons iolantı, „Eucaristia“, Desclee, KRom, 1957; Schermann, „Die
Allgemeine Kirchenordnung‘“.

Projf. Dr. Tr Zanett?Andeer/Chur, Schweiz

125


